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Rätselhafte Bodenformen in der Schotenheide

Rodewald für Luftbildkameras
und fur Archäologen interessant
Suche nach Bodendenkmälern mittelsFernerkundung prak tiziert

mehrere Ringwallanlagen vorhandendaß
sind.

Eine Diplomarbeit von Hans-Eckhard
Heller - ,,Suche von Bodendenkmälern mit-
tels Fernerkundung - Beispiel Rodewald-
Schotenheide" - gab Veranlassung zu nach-
folgendem Beitrag von Berthold Frost.

Das Hagenhufendorf Rodewald - im
Osten des Landkreises Nienburg gelegen -
wird für Forscher und Archäologen interes-
sant. Im sogenannten ,,Völken", einem nörd-
lich des Ortes gelegenen Waldstück, befin-
det sich auf ebener Anhöhe eine klar er-
kennbare, kreisförmige Wallanlage.

Dieses Gebilde und etliche andere sind so
manchem Rodewalder bekannt. Oft werden
sie als ,,Römerlager" bezeichnet, was aller-
dings nicht zu beweisen ist, obwohl in der
Gemarkung Rodewald zwei Denare gefun-
den wurden. Deren Fundstellen sind aber
unbekannt. Vermutlich in diesem .Raum
tauchte daniber hinaus eine bronzene Lan-
zenspitze auf. Auch hierzu fehlt freilich die
genaue Ortsangabe.

In Gesprächen mit ,,ortskundigen Land-
wirten konnten sie sich übereinstimmend an
Forrn und Größe der künstlichen Anlagen
erinnern". Die meisten Wäile sind im Laufe
der Zeit eingeebnet worden, weitere in den
Nachkriegsjahren, der letzte Anfang der
70er Jahre auf dem Ackerland des Land-
wirts Fr. Poppe.

Vor kurzem besuchten Altbürgermeister
Herbert Schöling, Bürgermeister Fritz Thie-
ße, Heimatforscher Berthold Frost und der
Verfasser der Diplomarbeit, Hans-Eckhard
Heller,.die Anlagen, wobei Fleller eingehen-
de Erläuterungen gab.

Das Thema seiner Diplomarbeit an der
Universität Hannover (Ihstitut für Photo-
grammetrie und Ingenieurvermessungen),
,,Suche von Bodendenkmälern mittels Fern-
erkundung", befaßt sich unter anderem mit
nördlich von Rodewald gelegenen, bislang
noch nicht identifizierten Bodendenkmä-
lern, die ohne Zusatzinformationen in der
örtlichkeit nicht erkennbar sind. Einige
dieser ehemaligen Wallringe sind zwar in
alten Meßblättern wiedergegeben; durch
Bewrrtschaftung der Ackerfläche sind sie
jedoch heute eingeebnet.

In alten Luftbildern sind einige Objekte
durch deutliche Bodenverfärbungen zu lo-
kalisieren. Hans-Eckhard Heller soll durch
Luftbildinlerpretation sowie mittels Bild-
verarbeitung die Bodendenkmäler identifi-
zieren und deren Lage bestimmen. Dabei
hat er durch Vergleiche alter Karten und im
Zusammenhang mit Luftbildern festgestellt,

Karte 1 :25 000

Die im Meßtischblatt von 189? verzeich-
neten Wallanlagen wurden in die jetzige
Karte l;25000 übertragen. Das Untersu-
chungsgebiet in der Schotenheide von Rode-
wald wird von ihrn wie folgt abgegrenzt:
,,Seitlich durch den Uhlendamm im Westen,
den Rethemer Weg im Osten. Oben durch
den ersten parallelen Parzellenstreifen
nördlich des Eilter Grabens, unten durch
den dritten Paralielstreifen. Dieses Trapez
umfaßt eine Fläche von gut zwei Quadratki-
Iometern.

Die Kurhannoversche Landesaufnahme
von 1?80 zeigt keine Einzelheiten des Unter-
suchungsgebietes. In der Preußischen
Landesaufnahme von 1897 weist die Karte
auf etwa zehn Quadratkilometern insgesamt
zwölf Ringwäile auf, von denen die Ring-
wälle ohne ,,Kern" einen Durchmesser von
50 bis 60 Metern haben und die sogenannten
Doppelringwälie mit Kern, die innen zehn
bis 15 Meter und außen 38. bis 45 Meter
Durchmesser aufweisen. Viele Wälle sind
eingeebnet, die Strukturen aber im Luftbild
erkenntlich.

Diese Angaben bildeten {ie Grundlage für
die weitere Erkundung mit den neuesten
Hilfsmitteln wie computergesteuerter Bild-
verarbeitung u. a. m. Von den zwölf Anlagen
hat Heller vier Testobjekte ausgewählt. Da-
von sind zwei in der Peußischen Landesauf-
nahme kartiert und im Luftbild gut erkenn-
bar; bei den beiden anderen gibt es keine
Vorinformationen, aber erkennbare Ring-
wallstrukturen im Luftbild

In Gesprächen mit Fachleuten ergab sich,
daß.es sich bei den Ringwallanlagen nicht
um natürliche Formen handelt. Demzufolge
müssen sie von Menschenhand geschaffen
worden sein. Landwirte wissen (zum Teil
aus Überlieferungen), daß die Wallanlagen
noch in diesem Jahrhundert als Bienenzaun
und Viehtränke genut4t wurden, wie gesagt,
genutzt, die ursprüngliche Funktion muß
aber einen anderen Charakter gehabt haben.

Vergleiche mit vorhandenem Bildmate-
rial, das in der Reihe der archäologischen
Merkmale (Boden-/Feuchtemerkmal etc.)
eingeordnet ist, läßt die hohe Wahrschein-
lichkeit zu, daß wir es im Gebiet Rodeu'ald-
Schotenheide mit ur- und frühgeschichtli-
chen Grabanlagen zu tun haben.
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IDEFELDER vereinen sich - in diesem Beispiel in der Feldmark bei Husum - zu einem geschlossenen

ieden ausstrahlt. So recht dazu ansetan, die Landschaft auf Schusters *t9:ffil;,fit;tltJJntltit".r*.

r-Moonrnuseum erruilt
eine Torflok

Eine Dampflokomotive aus dem Jahre
1911 ist in das Moor- und Fehnmuseum in
Elisabethfebn (Gemeinde Barßel) eingezo-
gen. Die Lokomotive, Spende einer Mu-
seumsbesucherin, wurde einst für'die Kulti-
vierung des Moores eingesetzt.

Auskünfte: Fremdenverkehrsverein Erho-
lungsgebiet Barßel, Hafenstraße 2, 2914
Barßel, Teiefon (04499) 8140. nnb

A rrnh l\/[önnor hqhon Hilfsrniffal

Computergesteuerte
Luftbild-Auswertung
half den Archäologen

Zu den Ausführungen über die Bodenfor-
men im Hagenhufendorf Rodewald auf die-
ser Seite hat Hans Heller einige Fragen be-
antwortet:

Wie sind Sie, Herr Heller,.auf diese Objek-
te gestolSen?

Vor einigen Jahren fiel bei Waldarbeiten
im "Kölken" nördlich von Rodewald eine
oiateauähniiche ovale Anhöhe auf. Bei einer
gezielten Begehung mit U. Bohnhorst aus
Rodewaid und Dr. W. Schuhr vom Institut
für Photogrammetrie und Ingenieurvermes-
sungen der Universität Hannover und mir,
ergab sich in unmittelbarer Nähe, versteckt
in einer .dichten Kiefernanpflanzung, eine
eindeutig kreisrunde Ringwallaniage mit
schwach ausgeprägtern Graben. f)amit ver-
stärkte sich die Vermutung, daß es sich hier
um Erdbauten handeln muß, die irgend-
wann einmal unter menschlichem Brnfluß
entstanden waren.

Auf welche Informationsquellen stützen
Sie sich in Ihrer Diplomarbeit über die Bo-
denformen in der Rodewalder Schoten-
he ide?

Es handelt sich um Karten aus verschie-
denen Jahren, wie z. B. 1?80, 1805, 189?;
ferner um die für jedermann zugänglichen
Luftbildaufnahmen der Landesluftbild-
sammlung in Hannover.

Wer hat Sie /u weiteren Nachforschungen
angeregt?

Wegen eines mehrmonatigen Auslands-
aufenthaltes von Dr. Schuhr ist es der Be-
reitschaft von Dr. Jacobsen aus Neustadt
a. Rbge. zu verdanken, daß die bisher ge-
sammelten Informationen aus dem Untersu-
chungsgebiet Rodewald-Schotenheide im
Rahmen einer Diplomarbeit eingehender
untersucht werden konnten. Dabei wurde
ich auf ein Testgebiet von zwei Quadratkilo-
metern beschränkt.

Stimmt es, dal3 der Computer lhnen gute
Dienste leistete?

Es zeigt sich im einzelnen, daß mit einer
computergesteuerten Bildverarbeitungsan-
lage Luftbiidmaterial (von 1965) in seinen
Grauwerten so manipuliert werden kann,
daß gut erkennbare Objekte eine höhere
Konturschärfe erhalten und in einem spe-
ziellen Verfahren kaum erkennbare zusätz-
lich extrahiert werden können.

Könnte man also uon einer Luftbild-
ar ch äolo g ie sp r: e chen?

Ja. Der Beginn der klassischen Luft-
archäologie geht zürück in die 20er Jahre.
Die Engländer waren die ersten, die diese
neue Prospektionsmethode in größerem
Umfang aufzogen. In Deutschland war Dr.
Scollar aus Bonn der Pionier. Aufnahmen
erfolgen von einem Sportflugzeug mit han-
deisüblichen Kameras. Mitte der 70er Jahre
begann dann die computergesteuerte Verai-
beitunq des Luftbildes. _

Dennoch jst i iesc Form tter L'nterst cl t t tnq
schon mehr als 60 Jahre alt ,  und man besüzt
s i ch erlich Ar chiu b il iler?

Doch. Auf den Bildern der Landesluft-
bildsammlung zeichnen sich auch archäolo-
gische Merkmale ab. Die Bilder haben einen
hohen Dokumentationswert. Bis zu drei
Jahrzehnten zurück sind Bilder der Erd-
oberfläche ,,eingefroren" und warten dar-
auf, für archäologische Fragestellungen ge-
zielt interpretiert zu werden.
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